
zusammen wäre verifehlt, A4Us der Tatsache,
daß solche Krgänzungen gelegentlich auf den ersten Blick
etwas von einer Klıckarbeit sich haben scheinen,
e1in allgemein gültiges Verdikt en solche Nachträge
geltend machen. Indes ist sicher weıt vollkomme-
Ner, WEn ein Hauptgedanke der ersten ede im Lolgen-
den SENAUECT ausgeführt wird; och mehr muß (‚efallen
finden, WL der Veriasser entweder den SaNZCNH Inhalt
der doch tast alles nochmals und eingehender schildert
Solche „konzentrische Kreise“ wurden Z. in den Pro-
phetiıen des Hoseas un Amos festgestellt.®)

DIie vorliegende Liste könnte eine Ergänzung finden.
Kür heute genuüuge C5S, qauf den Johannesprolog hinzu-
welsen. Neben anderen Versuchen, seine Gedanken{folge

erklären, deren Wahrscheinlichkeit nıcht In Abrede
gestellt werden soll, ann wohl uch jener qut Beachtung
rechnen, der dieses vielgebrauchte Wort VO  > den „kon-
zentrıschen Kreisen , die dem Adlerifluge . gleichen, 1im
Sinne der 1er vorgelegten Beispiele deuten versucht.

Jeremius’ erufung
Von Dr arl Fruhstorfer, Linz.

Nicht ım Sturmgehbraus un unter zuckenden Licht-
erscheinungen WwW1€e Ezechiel, nicht eım Rauschen der
FIü el der Seraphim, die Lob der erhaben thronenden
Maiıestät (ıottes sıngen, WI1e ]salas, ist der Priestersohn
AaUus Anathoth! Jeremilas ZU Propheten berufen worden.
Zu ıhm kam das Reich (Gottes 1n schlichter Form. Was
Jeremias be1l seiner Berufung hörte, War eine Stimme,
WAas schaute, eine and ber W3as diese Stimme
gesprochen, un Was diese and etan, das hat ıh
emporgehoben AaUus der Masse des olkes und aus der
Reihe der Priester, das hat ıh emacht Z Propheten,

daß VO  — 1U hörte, W as eın Menschenohr Vel-
nimmt, daß schaute, Was eın Menschenauge sıeht,
und verkündete, Was kein Menschenmund ann.
Jeremilas hat der Nachwelt se1in Primizbildchen hinter-

Ein Kunstgriff der hebrdischen Prosa, Zeitschrift für katho
lische {£’heologie 1923 OS

MÖLLER, Einleitung In das Ite Testament, Zwickau 1934,
126 135

7} Nördlich VO  - Jerusalem, in gerınger Entfernung davon gelegen:
Döller, Geographische und ethnographische Studien ZU 111 und
Buche der Könige, Wien 1904,



lassen, woraul[f seinme eihe zu ropheten kurz
zeichnete (Jer 1, 4—10)

Schon 1m Jünglingsalter erging Jeremias der Ruf
(ıJottes ZU Prophetenamt. In der Berufungsvision sprachJahwe Jeremilas: Bevor ich dich bildete 1m Mutterleib,
habe 1C. dich ausersehen, un ehe du hervorgingst QUS
dem Mutterschoß, habe ich dich geheiligt: ZU ProphetenTür die Völker habe ich dich bestimmt 9) ott hat
des Berufenen schon VOT selner F,mpfängnis 1n beson-
derer W eise gedacht. Und schon VOTr seiner Geburt hat Dott ıhn ausgesondert Aaus der Masse des Volkes, indem

iın ZU Propheten bestimmte.?) Von K wigkeit her hat
also ott In auszeichnender Liebe des Jeremilas edacht.Eın cho dieser Berufungsworte (Grottes Jeremias sind
die Worte (zottes eım gleichen Propheten Israel: Mıt
ewlger Liebe habe ich dich eliebt (31, 3)

Jeremias’ Erwiderung qautf die Worte der ew1lgenLiebe War kein Ireudiges adsum. S1ıe autete: Ach, Herr
(sott! Sıehe, ich weıß nıcht reden, da ich jung bin
V 6) Prophet (nabi’) sSeıin he1ißt den göttlichen Willen
verkünden, heißt der Mund Gottes sein.?) Der junge Je-remlas ber glaubt, daß gerade as, Was das Wesen des
Propheten ausmacht, ıhm iehle ich ann nıcht Gottes
Mund se1n, weil ich nıiıcht reden weıß Entsprechendesmıt entsprechendem Nachdruck n meıner sroßenJu en Er stellt dem Wissen (Gottes se1in Wissen CN-über.*) och ott 1äßt den Einwurf nıcht gelten: ere-
mlas ann TOLZ seliner jungen Jahre® Verkünder des
göttlichen ıllens seın kraft göttlichen eistandes der
allmächtige ott wiıird mıt iıhm se1ln, daher WE mıiıt aller
Furcht! ( 1°) Die Jugend ist VOL dem Kwigen kein
Hindernis des Prophetenamtes. Wenn ott sıch mıt der
Jugend verbindet, kann, darf und mMu sS1e Turchtlos se1ln.

;} och Schneedorfer (Das ıuch Jeremilas, Wiıen 1903, 5) un
Haensler (Biblische Zeitschrift, Freiburg l. Br. 1924, Zu
Jer 1: 9) haben die Ansıcht vertreten, sanctificavı te sel verstehen
VOCDN innerer Heıiligung: w1ıe Johannes der Täaufer sel auch der ProphetJeremias War nıicht hne Erbsünde empfangen, wohl aber hne dıe
Erbsünde geboren worden. War ın jener Zeit ine solche Kenntnis
des Dogmas Vo der Erbsünde vorhanden, daß Jeremilas sanctıficavı
te In diesem Sinne hätte fassen können?

%) Vgl Dürr, Wollen und Wirken der alttestamentlichen Pro-
pheten, Düsseldorf 1926,

n In und ' findet sich das gleiche Verbum jadawlissen.
Er sStian damals noch nicht ın dem er, In dem eın Hebräerheiraten pflégte‚ wıe au 1 9 hervorgeht.



Jerem1 ufıuFruhstorfer,

In seiner Berufungsvision hat Jeremilas nıcht NUur die
Stimme (zottes gehört, hat uch eme menschenähn-
lıche (zestalt gesehen: wWe streckte ach jenen ErINU-

tigenden Worten seme and AdU5, damıt den Mund
des Jerem1as Dberühren. Hıebel sprach der Herr: Siehe,
ıch lege meılıne Worte In deinen Mund 9) Auf solche
Weilse, handelnd un redend, unier Anwendung VOo
Materı1e un KFOorm, weiıinte Jahwe selhst den Mund des
jungen Jeremias ZU Prophetenmund. Was Jerem1as’
Mund sprechen WIrd, ıst nıcht Menschenwort, sondern
Wort (x0ttes. Jeremi1as we1iß NU W as sprechen hat,
AA kann sprechen In göttlıcher Autorı1tät Was Jere-
m1as he1 seliner Berufung ZUuU Propheten geschah, ist
nıcht WIE ein Sakrament? (Glücklich der Menschenmund,
den (Jottes and berührt, den ott seinem Munde
macht!

Weilche Aufgaben hat Jeremilas als Prophet CI-
fullen? Wem hat er predigen? Die Berufungsvision
schloß Iso Siehe, ıch SEeLIzZe dich heute ber die Völker
und Königreiche, auszureißen un niederzureißen,°®)
LL  - vernichten un zerstoren, aufzubhauen un
einzupflanzen 10) Der Radius des prophetischen
Pflichtenkreises des Jereminas reicht ber Juda hinaus;
Jeremilas muß siıch auch an die 1im Blickfeld Israels g..
le enen Völker und Reiche wenden. eın prophetischer
Pflichtenkreis teılt sıch in Zzwel ungleiche Hälften: die
Aufgabe des Propheten Jeremias WIT  d ZW ar uch eine
posiıtıve, VOL allem jedoch eine negatıve se1n. Diese ist
muıt vlier, jene mıt ZWEeI Ausdrücken gekennzeichnet. Dem
Ausreißen steht gegenüber das Kınpflanzen: Jeremilas soll
das Unkraut der falschen Lehren, wI1e S1e zumal die
Pseudopropheten verbreıteten, ausreißen und qals Sämann
(Gottes den Samen des echten Wortes (zottes saen. Dem
Niederreißen, das durch rel C rtie aUSSEC-
drückt ıst, wird entgegengesetzt das Aufbauen: Jeremias
soll den Turm der Gotilosigkeit un Unsittlichkeit 9a9-
tragen und aufibauen das (zebäude helligen Gottesglau-
ens Die and Gottes führt Schluß der Berufun S_
vision den Pro heten Jeremilas heraus aus der Kleinstadt
Anathoth, tührt iıhn in die Haupistadt Jerusalem, ja auf
die Weltbühne: der eltgo Jahwe setzt Jeremlas e1in als
Völkerpropheten.”) Und Was Tür Kreignisse werden sich

9 Aus dem Verbum nathass hört INa den ß
‘) Das Sspricht entschiıeden für die Echtheit der en

die LEUN remden Völker In den Kapıteln 462251 Muüußte das Fehlen
derartiger Weıissagungen bei Jeremlas, dem Völkerpropheten, nıcht
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aufti der Weltbühne abspielen! Der Nil wird zum Euphratfuten Daroh wird die babylonische Bremsenwolke her-
tallen ber die Prachtkuh Ägypten (Kp 46) uch über
die Philister, ber Moab und Ammon und andere Völker
wWwIrd eın vernıchtendes (Grericht ergehen, bıs der zertrum-
mernde (rotteshammer selbhst: Babel durch Jahwe ZCI>-
hämmert werden wWwIrd (Kpp WE Großen und klel-
Nnen Völkern hat Jeremias, der Fremdvölkerprophet,Jahwes Spruch zünden.

e Berufungsvision wurde durch CcUue göttlicheOffenbarungen eiwas spater vervollständigt. ott wollte
vorher Jeremilas ein wen1g Zeit Jassen, die empfangenenEindrücke verarbeiten. Auch die göttliche Pädagogikhält sıch einen Stufengang.

Unter den Bäumen Palästinas rwacht Zzuerst au
dem W interschlaf der Mandelbaum. HKr Längt schon in
den ersten Jännertagen treiben a da alles andere
och im Wiınterschlaf hegt, und steht Mitte Februar in
voller Blüte: im März reıten seine Früchte.®) Die biblische
Botanık nennt iıh darum schaked, 1: Baum „ Wach-
SsSam .  .. In derart blühender Winterzeit iragte ott den
jungen Propheten: Was siehst du, Jeremias? Er entges-ete: FEinen Zweılg VO Baume ‚„ Wachsam“ sehe iıch
(V 11), gleichsam eine Rute®) 1m wachen Zustand. Nun
sprach Gottes Stimme: Recht hast du gesehen; enn ich
werde wachen‘°) ber meın Wort, vollführen
geradezu wundernehmen? Volz, der auf protestantischer Seite zuletzt
den Propheten Jeremilas erklärt hat (Leipzig 1928), erkennt die „Völ-
kergedichte‘‘ (Kap. Deuterojeremia S 378 ff.), / währendSellin (Einleitung 1ın das lte Testament“®, Leıipzig 1933, und
Lißfeldt (Einleitung In das Ilte Testament, Tübıngen 1934, 407 ff.)dafür eintreten, daß 1n den Sprüchen dıe fremden Völker teıl-
welse doch uch echtes jeremi1anisches Gut enthalten ist. In ahnlicher
Weise WwWI1e die ‚.ben genannten wel protestantiıschen Bıbliker urteilt
der jüngste katholische Jeremı1as-Kommentar VO. Nötscher (Bonn1934, 301 E3 1ULX die Drohung (Kp .. stammt nach
Nötscher Aaus einer Zeıt, da Jeremilas nıcht mehr S 301 und
332). In Heft der Zeıtschrift für die alttestamentliche Wiıssenschaft
(Berlin 1935 mac. Bardtke iın seinem Artıkel ‚„„Jeremla als Fremd-
völkerprophet‘“ S 209 als Ansatzpunkt, VO  w} dem AaUsS über
Echtheit un Unechtheit entschıeden werden soll, namhaft: Die eıden-
orakel 46—51) sınd Erzeugn1sse der fIremdvölkerprophetischen An-
fangszeit des Jereml1as; sınd a1s seine Jugendgedichte bezeichnen
S 218)

S) Dalıman, Arbeit und Sıtte ın Palästina, Gütersloh 1928, Ii K
7 Die Berechtigung dieser Auffassung ergıbt sich au der unmit-

telbar folgenden Vısıon (V.72} schoked 1n 1: und chaked ın 11 bilden ine Para-
nomasig.
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achen, SC Stra wort
SIC erf ebn  ötth ube  che vv  Ge wird ach derTOl  ullt VV AJ  Die rechtigkei
Zuchtrute greifen. Die Zuchtrute In der Hand (zottes wIrd
nıcht schlafen. Was Jeremlas 1m Symbol gesehen, das
wird 1n Wirklichkeit eintreten; hat darum wahr

esehen. Zur Zeit Mosıs und Aarons War der blühende
Mandelstah Beweis göttlicher Auserwählung, ein Zeichen
des Heiles und degeNSs (Nm 17) Unter dem Priester und
Propheten Jeremi1as wIird der blühende Mandelstah KEr-
wWeIls göttlichen Lornes, iıld rohenden Unheaıils. Das olk
Gottes WAar eın anderes geworden. Der Prophet Jeremias
wird demnach Strafweissagungen vorbringen müssen,
mMu nıcht zuletzt als Strafprediger auitreten.

Wieder erfloß das Wort Jahwes Jeremilas; War
das eıtemal ach der Berufungsvision 13a) Jeremiaas
schaut In der Nor  ichtung einen ber Feuer stehenden
Topf 13b) ott selbst erklärt dem Seher das 1S10NS-
bıld. Der brodelnde, wallende, dampfende, zischende Topf
im Norden versinnbildet, VO  a} Norden her, daß VOIL
Babel aus das Unheil sıch ergießen wird ber das Reich
Juda 14) Jahwes Machtbereich beschränkt sıch nıcht
quf Juda alleın. Jahwe ist eltgott, Jahwe ist der Herr
der Völker: s1le müssen m dienen als Werkzeuge ZUTF

Bestrafung seines ungetireuen Volkes. Jahwe ist C der
das AaUus verschiedenen Völkerschaften zusammengesetzte
Feindesheer herbeirufen wITrd. Und die Völkerschaften,
die im babylonıschen Weltreich wohnen, werden dem
ufe Jahwes, des (ıottes VO Juda, olge eisten 15) 11)
Durch S1e wird Jahwe die Sünde Jerusalems und Judas
strafen, die besteht in der Abkehr VOo  — dem eigenen Bun-
desgott Jahwe und 1n der Hinkehr Götzen, die VOo  an
Iremden Völkern verehrt werden, 1m Abfall VOoO leben-
digen ott un 1n der Hingabe tole (zötzen 16)
Keine Mauer hoch und stark, daß S1e dem s1egrel-
hen Feind wırd wıderstehen können: geschehen wird
CS sSe1ın ıl  3 Jerusalem un alle Städte Judas 15,
Schluß) Solch schaurige Zukunit soll Jeremlas den Be-
wohnern Jerusalems und des Reiches Juda melden
(N 17a Kein W under, WENN ihm bangt, die geschauten
Schreckensbilder VOorT den Augen seiner Volksgenossen
entrollen ZUu müussen. Kein Wunder., WEn davor
rückbebt, die Posaunenstöße des dräuenden göttliıchen
Strafgerichtes, die se1ın Ohr vern  enN, dem Volke

Zur Äusdrucksweise: den Prunksiti errichten VOT Jerusalem
vgl Judıith 1 9 1



verkün och heı tl1osı ıt eß
eiNne ANZ klägliche, höchst armselige Rol spiele
Jahwe selhbst würde 1Ln ann der Dreistigkeit der Gegner
preisgeben. Schrecken des Jeremlas VOL den Wiıider-
sachern. würde diese ZU Gottesschrecken 1Ur Jeremias
machen: Erschrick nıcht Vor ihnen! Sonst erschrecke ich
Jahwe) dich durch s1e*?) 17b) ott stärkte den ZaQ-
haften jungen Propheten auf folgende Weise: Ich, ja ich
mache dich heute einer beiestigten Stadt, einer
Säule VOoO  P Eiısen un einer Mauer VO  } KErz wıder dasE S a E e O E E a a and Iür die Köniıge Judas, TÜr seine Großen, für
selıne Priester un tür das olk des Landes 18) Durch
die iıhm VOIl hben verliehene Kraft wıird Jeremilas unüber-
windbar, ine uneinnehmbare Festung sSeIN. So viele und

heitige Angriffe uch qui 1h: erfolgen werden, s1e WeI-
den letztlich hne KEriolg sSeIN. Ja, kämpien werden hoch
un nıeder wiıider Jeremias, ber nıcht die Oberhand
gewınnen, weıl ott mıiıt mM ıst als Ekrretter 19) ott
verbindet Iso mıt der Ordimnation des Jeremias ZU

Propheten die besondere nade, das Prophetenamt "ohne
Furcht, kraftvoall ausüben können. ott Seiz
Jerem1as die Prophetenkrone aul, ber S1e wird 1Ur ihn
eine Dornenkrone se1in: bellahbunt adversum te och
durch die (made (zottes wird die ‚.Dornenkrone werden
Z Siegeskrone, ZU  I Himmelskrone: 10  n} praevalebunt.

Tatzgächlich ist dem Propheten Jeremilas eın gerüttel-
tes un geschütteltes, eın überfließendes Maß außerer
nd innerer Leiden zuteiıl geworden. Kür iıhn wuchsen
auft der prophetischen Laufbahn keine Lorbeeren, Pas-
sionsblumen 1Ur blühten ihm Freilich, unter dem edien
un gottesfürchtigen König Josıias Kg Z 2) in dessen

Reglerungs]jahr 626) seine erufung ZUE Propheten
onnte Jeremias unbehindert seineserfolgte (Jer %} 2)

Amtes walten. Unter Jos1ias’ Nachfolgern jedoch mußte
ein qualvolles Martyrıum durchkosten alles schıen

sıch ıh verschworen haben Schwäche un
Verblendung aut dem Ihron, i1ßguns der Priester-
schaf{t, die Jahwes eılıgtum schändete 29 11 das e1InN-

Iseıtige Unbuß-lullende ‚Wort der Pseudopropheten,
tertigkeit verurteilten Jeremilas’ Wirken ZUL Unfruchtbar- Sakeit, daß ach Jahren eıfrigster und opfervollster
Tätigkeit sich seiner Brust das schmerzliche Geständnis
entrang: Ich habe euch geredet, ihr ber habt nicht

28 Vulgata hat iıne andere Leseart, ebenso LXX: der Scholz den
Vorzug gıbt (Kommentar Zu uC. des Propheten Jeremias, WUürz-
burg 1880, f

„ .heol.-prakt. Quartalschriut 10  e  1977 M



hör (2 Je1 emias erlebte darum, WwWas blutenden
Herzens vorausgesagt hatte den all Jerusalems
den Sturz der davıdischen Dynastie, die Wegführung der
Bewohner Judas in das babylonische x 1l TIrotzdem hat
Jeremias seinem ott un seinem Volk die Treue be-
wahrt. Er war un blıehb (Jottes Prophet un der Freund
der Brüder. Er ist © der och ıIn der anderen Weit 1e]
hetet 1ür se1ın olk (2 Makk 15; 14) Durch seiın . le1d-
getränktes und opferreiches irken ist der ProphetJeremilas Vorbild des ess1as un uch jener Jünger des
Herrn geworden, die der Wahrheit Zeugni1s geben, hne
sehört ZU werden.

Anzeigen Un Beschwerde über D und
MUr nem einfachen

Verwaltungswege
on Dr Schinke, katholisches Pfarramt Hırschberg 1m Rıesengebirge.

Streıitfälle sınd menschlich
sıindAnzeigen un Beschwerden ber Greistliche

nıchts Neues, ebenso WI1IeEe Meinungsverschiedenheiten
un Streıitfälle, berechtigte un unberechtigte, eichte
und schwere, unter Geistlichen un Lalen, zwischen
leiligen und Nichtheiligen, INa  a möchte ıne LesSs
cotidiana 1im menschlichen Leben sSind un aller ahr-
scheinlichkeit ach auch bleiben werden. Was hat sich
der Heiland mıt seinen ausgesprochenen Gegnern herum-
schlagen müssen! Und selbst einen Petrus tertigte der
Heiland, als Ireı un ffen Vo  22} seinem künitigen 1Lel-
den sprach un Petrus ihm deswegen Vorstellun
machte, recht eindeuti ab „Weiche VO  — mIr, Satan u

hegst nıcht (Jottes anken, sondern Menschengedan-ken S, 31 Petrus und Paulus nicht
bloß Leidensgenossen, sondern uch ausgesprocheneKampfinaturen, die uch gelegentlich selber aneinander
erleten. Darüber berichtet Paulus selbst in aller fNen-
erzigkeıt 1m Briefe die (ıJalater Q „Als KephasA ach Antiochien ekommen WAaT, irat ich ihm Au 1n

Aug entgegen, wWwWel er schuldig war. ‘ Petrus hatte durch-
us nıcht etitwa dogmatisch gelrrt, sondern ach Paulus
einen taktischen Fehler be 9 indem sich in
Antiochien dem jüdischen peisegesetz unterwarti und
dadurch Cdie dortigen Heidenchristen ın Gewissenskon-


